
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

34
7 

86
2

A
1

��&��
�����
���
(11) EP 2 347 862 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
27.07.2011 Patentblatt 2011/30

(21) Anmeldenummer: 11002279.5

(22) Anmeldetag: 25.01.2008

(51) Int Cl.:
B25B 27/10 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
DE ES FR IT

(30) Priorität: 05.02.2007 DE 102007006929

(62) Dokumentnummer(n) der früheren Anmeldung(en) 
nach Art. 76 EPÜ: 
08001384.0 / 1 952 948

(71) Anmelder: REMS-WERK 
Christian Föll und Söhne GmbH & Co
71332 Waiblingen (DE)

(72) Erfinder:  
• Der Erfinder hat auf seine Nennung verzichtet. 

(74) Vertreter: Jackisch-Kohl, Anna-Katharina
Patentanwälte 
Jackisch-Kohl & Kohl 
Stuttgarter Strasse 115
70469 Stuttgart (DE)

Bemerkungen: 
Diese Anmeldung ist am 21-03-2011 als 
Teilanmeldung zu der unter INID-Code 62 erwähnten 
Anmeldung eingereicht worden.

(54) Presszange

(57) Die Presszange hat zwei relativ zueinander ver-
stellbare Pressbacken (1, 2), von denen wenigstens eine
aus einer Schließ- in eine Offenstellung verstellt werden
kann. Die Pressbacken (1, 2) sind durch Verbindungsla-
schen (11) gelenkig miteinander verbunden. Um die
Presszange mit einer Antriebseinheit zur Betätigung der

Pressbacken (1, 2) zu verbinden, ist die Presszange mit
einem Anschluss (39) versehen. Die Pressbacken (1, 2)
haben jeweils einen Anschlag (23, 24), mit dem sie in
der Schließstellung der Pressbacken (1, 2) an der Ver-
bindungslasche (11) anliegen. Fällt die Presszange bei-
spielsweise zu Boden, dann können die Pressbacken
nur minimal gegeneinander verschoben werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Presszange nach
dem Oberbegriff des Anspruches 1.
[0002] Presszangen (DE 203 18 345 U1) werden
hauptsächlich in der Sanitär- und Heizungsinstallation
eingesetzt, um zwei Rohre oder Rohrstücke über Ver-
bindungsstücke (Fittinge) miteinander zu verbinden. Die
Verbindungsstücke werden über die Enden zweier Roh-
re geschoben und plastisch verformt, um eine feste Ver-
bindung zwischen den beiden Rohren über das Verbin-
dungsstück zu erreichen. Die Presszangen haben hierfür
zwei gegeneinander verschwenkbare Pressbacken, die
jeweils mit einer Vertiefung versehen sind, in die die zu
verpressenden Teile eingelegt werden. Die beiden
Pressbacken sind an ihren voneinander abgewandten
Außenseiten durch jeweils eine Verbindungslasche ge-
lenkig miteinander verbunden. Von den Verbindungsla-
schen steht quer jeweils eine Anschlusslasche ab, die
mit einem durch Öffnungen gebildeten Anschluss verse-
hen sind, um eine Antriebseinheit anschließen zu kön-
nen. Mit ihr werden die Pressbacken beim Pressvorgang
zusammengedrückt. Die Verbindungslaschen liegen auf
den Außenseiten der Pressbacken auf. Sollte die Pres-
szange beispielsweise auf den Boden fallen, können die
Pressbacken relativ weit gegeneinander verschoben
bzw. verschwenkt werden. Dabei kann eine die
Pressbacken in Richtung auf ihre Schließstellung bela-
stende Druckfeder unzulässig verformt werden.
[0003] Auch bei einer anderen bekannten Presszange
(DE 10 2005 046 333 B3) liegen die Verbindungslaschen,
mit denen die schwenkbaren Pressbacken gelenkig mit-
einander verbunden sind, auf den Außenseiten der
Pressbacken auf. Fällt die Presszange auf den Boden,
können die Pressbacken relativ weit gegeneinander ver-
schoben werden.
[0004] Es ist schließlich eine Presszange bekannt (DE
100 10 601 A1), bei der die Verbindungslaschen, welche
die Pressbacken gelenkig miteinander verbinden, eben-
falls auf den Außenseiten der Pressbacke aufliegen. Fällt
eine solche Presszange zu Boden, können die Pressbak-
ken ebenfalls relativ weit gegeneinander verschoben
werden, wodurch eine die Pressbacken in Richtung auf
ihre Schließstellung belastende Druckfeder unzulässig
verformt werden kann.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
gattungsgemäße Presszange so auszubilden, dass ihre
Pressbacken beim Herunterfallen nicht unzulässig weit
gegeneinander verschoben werden.
[0006] Diese Aufgabe wird bei der gattungsgemäßen
Presszange erfindungsgemäß mit den kennzeichnen-
den Merkmalen des neuen Anspruches 1 gelöst.
[0007] Bei der erfindungsgemäßen Presszange sind
die Pressbacken jeweils mit wenigstens einem Anschlag
versehen. Mit ihm liegen sie in der Schließstellung der
Pressbacken an der Verbindungslasche an. Sollte die
Presszange beispielsweise auf den Boden fallen, kön-
nen die Pressbacken dadurch nur minimal gegeneinan-

der verschoben werden.
[0008] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
aus den weiteren Ansprüchen, der Beschreibung und
den Zeichnungen.
[0009] Die Erfindung wird anhand eines in den Zeich-
nungen dargestellten Ausführungsbeispieles näher er-
läutert. Es zeigen

Fig. 1 in perspektivischer Darstellung eine erfin-
dungsgemäße Presszange,

Fig. 2 eine Vorderansicht der erfindungsgemäßen
Presszange,

Fig. 3 eine Draufsicht auf die erfindungsgemäße
Presszange,

Fig. 4 eine Antriebseinheit mit einem Rollenträger zur
Betätigung der erfindungsgemäßen Presszan-
ge.

[0010] Mit der Presszange werden Verbindungsstük-
ke, sogenannte Fittinge, die auf miteinander zu verbin-
dende Rohre gesteckt werden, radial plastisch verformt.
Die Presszangen werden hauptsächlich in der Sanitär-
und Heizungsinstallation eingesetzt. Die zu verformen-
den Verbindungsstücke können aus Metall und/oder aus
Kunststoff bestehen. Durch die plastische Verformung
werden die miteinander zu verbindenden Rohre und das
Verbindungsstück sicher miteinander verbunden.
[0011] Die Presszange hat zwei gegeneinander ver-
schwenkbare Pressbacken 1, 2, die in der in den Fig. 1
und 2 dargestellten Schließstellung mit ebenen Stirnsei-
ten 3, 4 flächig aneinanderliegen. Die Stirnseiten 3, 4
sind mit jeweils einer Vertiefung 5, 6 versehen, die in der
Schließstellung der Pressbacken 1, 2 eine Aufnahme 7
für das zu verpressende (nicht dargestellte) Teil bilden.
Die Wandung der Aufnahme 7 bildet eine Presskontur 8.
[0012] Die beiden Pressbacken 1, 2 sind spiegelsym-
metrisch zueinander angeordnet und haben gleiche Dik-
ke. An ihren einander gegenüberliegenden Seitenflä-
chen sind die Pressbacken 1, 2 jeweils mit einer Vertie-
fung 9, 10 versehen, in die jeweils eine Verbindungsla-
sche 11, 12 eingreift. Sie sind gleich ausgebildet und
haben zueinander parallele Längsränder 13, 14, die an
ihren beiden Enden durch halbkreisförmige Randab-
schnitte 15, 16 ineinander übergehen. Die beiden Ver-
bindungslaschen 11, 12 sowie die zwischen ihnen lie-
genden Pressbacken 1, 2 werden von Bolzen 17, 18
durchsetzt, deren Achsen 19, 20 die Schwenkachsen für
die beiden Pressbacken 1, 2 bilden. Die Verbindungsla-
schen 11, 12 und Pressbacken 1, 2 sind auf den parallel
zueinander liegenden und sie senkrecht durchsetzenden
Bolzen 17, 18 in bekannter Weise axial gesichert.
[0013] Die Vertiefungen 9, 10 in den Außenseiten der
Pressbacken 1, 2 haben an der von der Aufnahme 7 ab-
gewandten Seite in Richtung auf die freien Enden der
Pressbacken 1, 2 konvergierende Seitenwände 21, 22
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(Fig. 2), deren Neigung so gewählt ist, dass die Pressbak-
ken bei geöffneter Aufnahme 7 am Längsrand 14 der
beiden Verbindungslaschen 11, 12 anliegen. An der ge-
genüberliegenden Seite sind die Vertiefungen 9, 10
durch gerade Seitenwände 23, 24 begrenzt, die in der
dargestellten Schließstellung gemäß Fig. 2 fluchtend zu-
einander liegen und an denen die Verbindungslaschen
11, 12 mit ihrem Längsrand 13 anliegen. Die Seitenwän-
de 21, 22 und 23, 24 gehen über halbkreisförmige Sei-
tenwände 25, 26 ineinander über. Ihr Krümmungsradius
entspricht dem Krümmungsradius der Randabschnitte
15, 16 der beiden Verbindungslaschen 11, 12. Der Krüm-
mungsmittelpunkt der Seitenwände 25, 26 bzw. der
Randabschnitte 15, 16 liegt auf der Schwenkachse 19,
20 der beiden Pressbacken 1, 2. Dadurch ist sicherge-
stellt, dass die Pressbacken 1, 2 um die Achsen 19, 20
zuverlässig geschwenkt werden können.
[0014] Die Schwenkachsen 19, 20 liegen auf einer
Quermittelebene 27, die senkrecht zu den Pressbacken
1, 2 verläuft (Fig. 2). Auf der der Aufnahme 7 gegenüber-
liegenden Seite der Quermittelebene 27 sind die beiden
Pressbacken 1, 2 durch eine Druckfeder 28 in Richtung
auf ihre dargestellte Schließstellung belastet. Die Druck-
feder befindet sich zwischen den beiden Pressbacken 1,
2 etwa in halber Dicke und greift mit ihren Enden in jeweils
eine Vertiefung 29, 30 an den einander zugewandten
Innenseiten der Pressbacken 1, 2 ein. Die Druckfeder 28
ist auf diese Weise einwandfrei lagegesichert. Durch die
Druckfeder 28 werden die beiden Pressbacken 1, 2 in
die Schließstellung belastet. Dadurch liegen sie stets am
zu verpressenden Teil an, wenn es sich in der Aufnahme
7 befindet.
[0015] Die beiden Pressbacken 1, 2 sind jeweils als
zweiarmige Hebel ausgebildet. Der eine Hebelarm 31,
32 der Pressbacken 1, 2 enthält die Vertiefung 5, 6, wäh-
rend an den anderen Hebelarmen 33, 34 jeweils eine
Schrägfläche 35, 36 vorgesehen ist, die an den einander
zugewandten Innenseiten der Pressbacken 1, 2 bzw. der
Hebelarme 33, 34 vorhanden ist. Die Schrägflächen 35,
36 divergieren in Richtung auf die freien Enden der He-
belarme 33, 34. Die Schrägflächen 35, 36 bilden Lauf-
flächen für frei drehbare Rollen 37 (Fig. 4), die an einem
(nicht dargestellten) Rollenträger gelagert sind. Der Rol-
lenträger ist Teil eines Antriebes 38, der in noch zu be-
schreibender Weise an die Presszange angeschlossen
wird. Der Rollenträger sitzt auf einer Kolbenstange oder
einer Gewindespindel, die in Richtung auf die Presszan-
ge ausgefahren wird. Die Rollen 37 laufen auf den
Schrägflächen 35, 36 ab, wodurch die Hebelarme 31, 32
der Pressbacken 1, 2 so zusammengedrückt werden,
dass das in der Aufnahme 7 befindliche Teil radial ver-
presst wird.
[0016] Damit der Antrieb an die Presszange ange-
schlossen werden kann, ist sie mit einem Anschluss 39
versehen, der durch jeweils eine Öffnung in den Verbin-
dungslaschen 11, 12 gebildet wird. Die Öffnungen 39
liegen mittig zwischen den beiden Bolzen 17, 18. Durch
die miteinander fluchtenden Öffnungen 39 der Verbin-

dungslaschen 11, 12 wird ein Kupplungsbolzen 46 (Fig.
4) gesteckt, durch den das Antriebsgerät 38 mit der Pres-
szange verbunden wird. Der Rollenträger der Antriebs-
einheit 38 wird so eingestellt, dass die Rollen 37 an den
Schrägflächen 35, 36 zur Anlage kommen.
[0017] Um einen Pressvorgang zu beginnen, werden
die Hebelarme 33, 34 gegen die Kraft der Druckfeder 28
in Richtung zueinander gedrückt, wodurch die Pressbak-
ken 1, 2 um die Achsen 19, 20 schwenken. Die Aufnahme
7 wird geöffnet, so dass das zu verpressende Teil in die
geöffnete Aufnahme 7 eingelegt bzw. die Presszange
auf das zu verpressende Teil aufgesetzt werden kann.
Die Druckfeder 28 sorgt dafür, dass die Pressbacken mit
ihren Hebelarmen 31, 32 am eingelegten Teil zur Anlage
kommen. Da dieses Teil noch nicht radial verpresst ist,
haben die Stirnseiten 3, 4 der Pressbacken 1, 2 Abstand
voneinander. Während dieses Einlegevorganges ist der
Rollenträger so weit zurückgefahren, dass sich die Rol-
len 37 im Bereich außerhalb der Schrägflächen 35, 36
befinden. Sobald sich das zu verpressende Teil in der
Aufnahme 7 befindet, wird der Rollenträger in bekannter
Weise von der Antriebseinheit 38 in Richtung auf die
Presszange verschoben. Die Rollen 37 kommen zur An-
lage an den Schrägflächen 35, 36. Beim Verschieben
der Rollen 37 in Richtung auf die Verbindungslaschen
11, 12 werden die Pressbacken 1, 2 so um die Achsen
19, 20 verschwenkt, dass die Hebelarme 31, 32 in Rich-
tung zueinander geschwenkt werden, wodurch das in der
Aufnahme 7 befindliche Teil entsprechend der Presskon-
tur 8 radial verpresst wird. Der Pressvorgang ist abge-
schlossen, wenn die Pressbacken 1, 2 mit ihren Stirnsei-
ten 3, 4 aneinander liegen. Nach diesem Pressvorgang
wird der Rollenträger zurückgefahren und die Rollen 37
außer Eingriff mit den Schrägflächen 35, 36 gebracht.
Dann kann die Aufnahme 7 durch Verschwenken der
Pressbacken 1, 2 geöffnet und das verpresste Teil ent-
nommen werden.
[0018] Damit der Kupplungsbolzen 46 durch die Öff-
nungen 39 in den Verbindungslaschen 1, 2 gesteckt wer-
den kann, sind die Pressbacken 1, 2 im Bereich der Öff-
nungen 39 so weit ausgespart, dass in der Schließstel-
lung sowie in der Offenstellung kein Teil der Pressbacken
1, 2 in den Öffnungsquerschnitt der Öffnungen 39 ragt,
in deren Achsrichtung gesehen.
[0019] Da sich die Öffnungen 39 im Bereich zwischen
den Schwenkachsen 17, 18 befinden, liegt der Anschluss
des Antriebsgerätes 38 an der Presszange ebenfalls in
diesem Bereich. Dadurch kann die Presszange sehr klein
und kompakt ausgebildet sein. Insbesondere kann die
Presszange infolge dieser Position des Anschlusses 39
sehr klein bauen. Die Verbindungslaschen 11, 12 sind
einfache Stanzteile, die kostengünstig gefertigt werden
können.
[0020] Da sich der Anschluss 39 für die Antriebseinheit
38 in der Verbindungslasche 11, 12 befindet, ist eine zu-
sätzliche Anschlusslasche nicht erforderlich. Infolge der
fehlenden, quer von der Verbindungslasche 11, 12 ab-
stehenden Anschlusslasche kann die Presszange kurz
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gebaut werden. Sie ist dadurch nicht nur kompakt und
handlich im Einsatz, sondern hat auch ein entsprechend
geringes Gewicht, so dass die Handhabung der Pres-
szange in hohem Maße vereinfacht wird. Die Verbin-
dungslasche 11, 12 kann zudem einfach gefertigt wer-
den, was sich vorteilhaft auf die Herstellkosten der Pres-
szange auswirkt.
[0021] Die Verbindungslaschen 11, 12 wirken mit ih-
rem Längsrand 13 auch als Anschlag für die beiden
Pressbacken 1, 2. Sollte die Presszange beispielsweise
auf den Boden fallen, können die Pressbacken nur mi-
nimal gegeneinander verschoben werden, da sie mit den
Seitenwänden 23, 24 ihrer Vertiefungen 9, 10 zur Anlage
am Längsrand 13 der Verbindungslaschen kommen. Ei-
ne solche Anschlagwirkung kann auch dadurch erreicht
werden, dass die Pressbacken 1, 2 an ihren voneinander
abgewandten Außenseiten mit flachen Erhöhungen ver-
sehen sind, mit denen sie am Längsrand 13 der Verbin-
dungslaschen 11, 12 zur Anlage kommen können. Auf
diese Weise wird zuverlässig verhindert, dass die Druck-
feder 28 verformt wird, wenn die Presszange auf einen
harten Untergrund fällt.
[0022] Der von der Aufnahme 7 abgewandte Längs-
rand 14 der Verbindungslaschen 11, 12 ist mit wenig-
stens einer Kerbe 40, 41 versehen. Im Ausführungsbei-
spiel sind am Längsrand 14 zwei mit Abstand zueinander
liegende Kerben 40, 41 vorgesehen, deren Abstand von-
einander kleiner ist als der Abstand der beiden Bolzen
17, 18 voneinander. Beide Kerben 40, 41 sind vorteilhaft
gleich ausgebildet und haben einen gekrümmten Boden
42, 43, der stetig gekrümmt in den Längsrand 14 über-
geht. Die Kerben sind so ausgebildet und angeordnet,
dass die Verbindungslasche(n) bei einer entsprechen-
den Belastung von der jeweiligen Kerbe 42, 43 aus in
Richtung auf die Bolzen 17, 18 bricht (brechen). Dadurch
ist gewährleistet, dass eine Überbeanspruchung der
Presszange vermieden wird, ohne dass die Verbin-
dungslasche(n) 11, 12 vollständig durchtrennt wird (wer-
den). Die beiden Pressbacken 1, 2 werden bei einem
Bruch der jeweiligen Verbindungslasche nicht voneinan-
der getrennt, sondern durch die nur teilweise durchtrenn-
ten Verbindungslaschen zusammengehalten.
[0023] Der Abstand der beiden Kerben 40, 41 vonein-
ander ist größer als der Durchmesser der Öffnungen 39.
Dadurch ist sichergestellt, dass in dem Bereich, in dem
das Antriebsgerät 38 an die Presszange bzw. an die Ver-
bindungslaschen 11, 12 angeschlossen ist, die zum
Pressvorgang erforderliche hohe Zugkraft aufgebracht
werden kann, ohne dass ein Bruch der Verbindungsla-
schen 11, 12 zu befürchten ist.
[0024] Die Kerben 40, 41 können auch am gegenüber-
liegenden Längsrand 13 der Verbindungslaschen 11, 12
vorgesehen sein. Die Wirkungsweise der Kerben ist in
diesem Falle gleich.
[0025] Im dargestellten Ausführungsbeispiel befindet
sich die Druckfeder 28 zumindest teilweise auf der von
der Aufnahme 7 abgewandten Seite der Verbindungsla-
schen 11, 12. Sie ist dadurch optimal weit vom Verfor-

mungsbereich der Presszange entfernt.
[0026] Die den Anschluss 39 bildenden Öffnungen
sind so angeordnet, dass ihre Achsen 44 nicht nur in der
Quermittelebene 27, sondern auch in der Längsmittele-
bene 45 der Presszange liegt. Dadurch werden die
Pressbacken 1, 2 und die Verbindungslaschen 11, 12
beim Pressvorgang gleichmäßig belastet.

Patentansprüche

1. Presszange mit zwei relativ zueinander verstellba-
ren Pressbacken (1, 2), von denen wenigstens eine
Pressbacke (1, 2) aus einer Schließ- in eine Offen-
stellung verstellbar ist und die durch mindestens eine
Verbindungslasche (11, 12) gelenkig miteinander
verbunden sind, und mit wenigstens einem An-
schluss (39) für eine Antriebseinheit (38),
dadurch gekennzeichnet, dass die Pressbacken
(1, 2) jeweils wenigstens einen Anschlag (23, 24)
aufweisen, mit dem sie in der Schließstellung der
Pressbacken (1, 2) an der Verbindungslasche (11,
12) anliegen.

2. Presszange nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Pressbacken
(1, 2) an ihren einander gegenüberliegenden Seiten-
flächen jeweils mit einer Vertiefung (9, 10) versehen
sind, in die jeweils eine Verbindungslasche (11, 12)
eingreift.

3. Presszange nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verbindungs-
laschen (9, 10) zueinander parallele Längsränder
(13, 14) haben, die an ihren Enden durch halbkreis-
förmige Randabschnitte (15, 16) ineinander überge-
hen.

4. Presszange nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vertiefungen
(9, 10) an den von einer Aufnahme (7) für ein zu
verpressendes Teil abgewandten Seite in Richtung
auf die freien Enden der Pressbacken (1, 2) konver-
gierende Seitenwände (21, 22) aufweisen.

5. Presszange nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Neigung der
Seitenwände (21, 22) der Vertiefungen (9, 10) so
gewählt ist, dass die Pressbacken (1, 2) bei geöff-
neter Aufnahme (7) am Längsrand (14) der Verbin-
dungslaschen (11, 12) anliegen.

6. Presszange nach einem der Ansprüche 2 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vertiefungen
(9, 10) an der den konvergierenden Seitenwänden
(21, 22) gegenüberliegenden Seite durch gerade
Seitenwände (23, 24) begrenzt sind, an denen die
Verbindungslaschen (11, 12) in der Schließstellung
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der Pressbacken (1, 2) mit ihrem einen Längsrand
(13) anliegen.

7. Presszange nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die beiden
Pressbacken (1, 2) jeweils als zweiarmige Hebel (31,
33; 32, 34) ausgebildet sind, von denen der eine He-
belarm (31, 32) die Vertiefungen (9, 10) enthält.

8. Presszange nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die beiden
Pressbacken (1, 2) durch eine Druckfeder (28) in
Richtung auf ihre Schließstellung belastet sind.

9. Presszange nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass sich die Druckfe-
der (28) zwischen den beiden Pressbacken (1, 2)
etwa in halber Dicke befindet und mit ihren Enden
in jeweils eine Vertiefung (29, 30) an den einander
zugewandten Innenseiten der Pressbacken (1, 2)
eingreift.

10. Presszange nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass der Anschluss
(39) in der Verbindungslasche (11, 12) vorgesehen
ist.
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